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Editorial 
Der Reader ist aus drei Gründen zusammen gestellt worden. Erstens sind im Januar an den 
Universitäten Bremen und Frankfurt a.M. beachtliche Erfolge gegen die Militarisierung von 
Forschung und Lehre erkämpft worden. In Bremen gelang es, die traditionelle Friedensbindung 
mittels einer Zivilklausel in einer mehrjährigen Auseinandersetzung entgegen den Bestrebungen 
von Rüstungswirtschaft und Uni-Leitung zu schützen und sogar auszubauen. An der Goethe-Uni 
Frankfurt stimmte eine ¾-Mehrheit der abstimmenden Studierenden für die Einführung einer 
Zivilklausel in die Grundordnung. Zweitens wird andererseits an den Universitäten Tübingen und 
Karlsruhe sichtbar, dass die Zivilklausel-Bestimmung, nur „friedliche Zwecke“ zu verfolgen, 
entgegen ursprünglich eindeutigen Absichten pervertiert bzw. ignoriert wird. In Tübingen steht die 
in eklatantem Widerspruch zur Zivilklausel eingefädelte Honorarprofessur für den Kriegstrommler 
Wolfgang Ischinger im Fokus. In Karlsruhe geht es um die seit mehreren Jahren ohne Erfolg 
eingeforderte Übertragung der Zivilklausel des Forschungszentrums Karlsruhe auf das Karlsruher 
Institut für Technologie KIT (Zusammenschluss mit der Uni Karlsruhe zu einer Körperschaft 
öffentlichen Rechts). Das ist besonders deswegen unabdingbar, weil „Atom- und Waffenforschung 
unter einem Dach“ verhindert werden muss. Die neue Grün-Rote Landesregierung spielt in beiden 
Fällen eine völlig unakzeptable, rückwärtsgewandte Rolle, wogegen sich Protest erhoben hat. 
Gerade in der diesjährigen „Sicherheitskonferenz“ in München werden die Gefahren der NATO-
Kriegspolitik sichtbar. Drittens sind deswegen hier einige aktuelle Zusammenhänge dokumentiert 
worden. Auch aus dem Grund, weil der Tübinger Honorarprofessor in München sein Handwerk 
zelebriert und weil nicht nur für die Rüstungsindustrie, sondern auch für die Hochschulforschung 
die Protestlosung „war starts here“ berechtigt ist. Trotz alledem: die Zivilklausel-Bewegung an 
den Hochschulen wird immer populärer und wächst stetig an. Bremen und Frankfurt machen Mut. 

Karlsruhe, den 4. Februar 2012       Dietrich Schulze dietrich.schulze@gmx.de 

Zuerst mal das Ermutigende – zwei 
weitere Meilensteine …… 
PM AStA Uni Bremen 25. Januar 2012 

AStA begrüßt Entscheidung im 
Akademischen Senat zum Erhalt  
der Zivilklausel 
Der Allgemeine Studierendenausschuss 
(AStA) der Universität Bremen ist erleichtert 
über die Entscheidung des Akademischen 
Senats zum Erhalt der Zivilklausel. Diese 
wurde in ihrer ursprünglichen Fassung von 
1986 bei der heutigen Sitzung des 
Akademischen Senats mit 18 von 22 Stim-
men bestätigt – es gab drei Enthaltungen, 
gegen den Antrag stimmte das Mitglied des 
RCDS. Etwa 200 Studierende, sowie sonstige Unterstützerinnen und Unterstützer zogen im Vorfeld 
lautstark und bunt zur Sitzung des Akademischen Senats und bekräftigten hier ihre Forderung zur 
Beibehaltung der Zivilklausel. 
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Die Universität Bremen hat sich seit ihrem Bestehen strukturell durch einen besonders hohen 
Anspruch zur wissenschaftlichen und gesellschaftlichen Ethik ausgezeichnet. Zu diesem Verständ-
nis gehört auch die Zivilklausel, wonach Forschung an der Universität ausschließlich für zivile 
Zwecke betrieben werden darf. Problematisch waren vor allem die Pläne einer Neuformulierung 
unter dem vermeintlich positiven Titel „Friedensklausel“, wonach die Universität sich als friedens-
schaffende Institution begreift: Diese Formulierung hätte die Möglichkeit geschaffen, militärische 
Forschung im Sinne von Friedenseinsätzen der Bundeswehr – also Rüstungsforschung durch die 
Hintertür – zu gestatten. 

„Wir hoffen, dass der bremische Rüstungs-
konzern OHB seine anfängliche Androhung 
nun wahr macht, die geplante Stiftungs-
professur im Falle des Erhalts der Zivilklausel 
zurück zu ziehen“, erläutert Sören Böhrnsen, 
Koordinator des Arbeitskreises „Zivilklausel“. 
„Wir haben im vergangenen Jahr hart für 
unseren ethischen und politischen Anspruch 
für eine friedensfördernde und zivile Univer-
sität gekämpft. Deshalb freuen wir uns über 
die recht deutliche Entscheidung im Akade-
mischen Senat und hoffen, dass andere Uni-
versitäten unserem Beispiel folgen werden.“ 

Der AStA fordert alle Mitglieder der Universität 
auf, darauf zu achten, dass die Zivilklausel 
nicht zu einem zahnlosen Papiertiger ver-
kommt, sondern dass die Klausel aktiv im akademischen Alltag umgesetzt und gelebt wird. Die 
Ergänzung der Klausel dahingehend, dass eine öffentliche Debatte gewünscht ist und auch 
Geldmittel auf dieser Grundlage zurückgewiesen werden können, ist hier ein wichtiger Ansatz-
punkt. Ein richtiger Schritt in diese Richtung war es, heute die Zivilklausel in den Leitzielen der 
Universität zu verankern. Darüber hinaus wird die Landesregierung und Bürgerschaft aufgefordert 
nun endlich Rechtssicherheit zu schaffen und eine einheitlich geltende Zivilklausel für alle 
Hochschulen im Land Bremen im Bremischen Hochschulgesetz zu verankern 

Dazu ein erläuternder Bericht …. 
Sönke Hundt, Bremen, junge Welt 27. Januar 2012 

Uni Bremen behält Zivilklausel 
Akademischer Senat lehnt Militärforschung ab.  
Dennoch Stiftungsprofessur von Rüstungsbetrieb? 

Die »Zivilklausel« der Universität Bremen, 1986 zu Zeiten des »NATO-Doppelbeschlusses« über 
die Stationierung neuer nuklearer Mittelstreckenraketen in Europa verkündet, bleibt erhalten. Am 
Mittwoch bestätigte der Akademische Senat mit 18 Stimmen bei einer Gegenstimme und drei 
Enthaltungen die Selbstverpflichtung der Uni, keinerlei Forschung für militärische Nutzung zu 
betreiben. Der Beschluß wurde von den rund 150 anwesenden Studenten und Mitgliedern des 
Bremer Friedensforums begeistert aufgenommen. 

Vorausgegangen waren monatelange Auseinandersetzungen. Im Januar 2011 hatten 63 Pro-
fessoren einen Appell gegen alle Versuche, die Zivilklausel aufzuweichen, unterschrieben. Der 
Streit kulminierte, als Marco Fuchs, Vorstandsvorsitzender des Bremer Rüstungsunternehmens 
OHB Systems – Weltmarktführer für militärische Satellitentechnik – , das Geld für eine 
Stiftungsprofessur versprach, die Zahlung aber von einer Änderung der Zivilklausel abhängig 
machte. »Es gibt nur die eine Wahl: entweder die Uni ändert die Zivilklausel, oder wir lassen die 

Der Beschluss im Wortlaut:  

"Der Akademische Senat steht weiterhin zu den 
Grundsätzen des Beschlusses Nr. 5113 (X/24. Sitzung 
v. 14. Mai 1986, insbesondere zur Ablehnung jeder 
Beteiligung von Wissenschaft und Forschung mit 
militärischer Nutzung bzw. Zielsetzung: Forschungs-
themen und -mittel, die Rüstungsforschung dienen 
könnten, sind öffentlich zu diskutieren und sind ggfls. 
zurückzuweisen)  und des Beschlusses Nr. 5757 
(XIII/6. Sitzung vom 26.06.1991; Verpflichtung der 
Universität Bremen auf zivile Forschung). Der 
Akademische Senat stellt fest: Die Universität Bremen 
ist dem Frieden verpflichtet und verfolgt nur zivile 
Zwecke. Dies ist Bestandteil der Leitziele der 
Universität." 



5 

Professur sein«, sagte er im Weserkurier. Die Medien beteiligten sich intensiv an der universitären 
Auseinandersetzung. Arnim von Gleich, Dekan am Fachbereich Produktionstechnik und vehemen-
ter Verfechter der Stiftungsprofessur, hatte noch einen Tag vor der Abstimmung in der taz 
geäußert: »Durch diese Formulierung ist die Unabhängigkeit und Freiheit von Forschung und 
Lehre tatsächlich in Gefahr.« Der Rechtsprofessor Andreas Fischer-Lescano hielt im Weserkurier 
dagegen: Problematisch sei nicht die »Selbstbindung der Universität, die entscheiden kann, ob 
und von wem sie Geld nimmt«, sondern die »Forderung eines privaten Konzerns an die 
Universität, mit ihrer pazifistischen Tradition zu brechen«. Und: »Stärker könnte die durch 
wirtschaftlichen Druck ausgeübte Einschränkung der Wissenschaftsfreiheit kaum sein«.  

Der Physiker und Professor Jens Falta präsentierte im Namen der Dekane in der Sitzung zunächst 
eine Formulierung, in der von einer »Forschung für friedliche Zwecke« die Rede war. Der AStA-
Vertreter Sören Böhrsen erkannte die Implikationen dieser an sich schön klingenden Formulierung 
sofort: »Friedliche Zwecke« sei heute ein dehnbarer Begriff geworden, vor allem, wenn man die 
neue Doktrin der NATO von der »humanitären Intervention« betrachte. Eindeutig müsse 
Forschung für militärische Zwecke ausgeschlossen werden, nur dann könne man von einer 
Zivilklausel sprechen. 

Zur großen Überraschung aller gab es nach kurzer Verhandlung zwischen den Kontrahenten eine 
Einigung, die mit großer Mehrheit beschlossen wurde: »Der Akadamische Senat steht weiterhin zu 
den Grundsätzen des Beschlusses 5113 (X/24. Sitzung v. 14. Mai 1986), insbesondere zur Ableh-
nung jeder Beteiligung von Wissenschaft und Forschung mit militärischer Nutzung bzw. Ziel-
setzung: Forschungsthemen und -mittel, die Rüstungsforschung dienen könnten, sind öffentlich zu 
diskutieren und sind ggf. zurückzuweisen. (…) Der Akademische Senat stellt fest: Die Universität 
Bremen ist dem Frieden verpflichtet und verfolgt nur zivile Zwecke. Dies ist Bestandteil der Leit-
ziele der Universität.« 

Die Studentenvertreter hoffen jedoch mehrheitlich, daß OHB die Professur jetzt zurückzieht: »Der 
AStA fordert alle Mitglieder der Universität auf, darauf zu achten, daß die Zivilklausel nicht zu 
einem zahnlosen Papiertiger verkommt«, sondern »im akademischen Alltag umgesetzt und gelebt 
wird«. Darüber hinaus seien Landesregierung und Bürgerschaft aufgefordert, »eine einheitlich 
geltende Zivilklausel für alle Hochschulen im Land Bremen im Bremischen Hochschulgesetz zu 
verankern«. 

….. und ein  Hintergrundbericht 
mit Blick auf Baden-Württemberg 
Dietrich Schulze in Neue Rheinische Zeitung 1. Februar 2012 

Uni Bremen:  
Rollback der Friedensbindung gestoppt! 

Erfolg der Zivilklausel-Schützer! 
Die Bremer Rüstungswirtschaft, das Uni-Establishment und Teile der Bremer Bürgerschaft hatten 
vor mehr als zwei Jahren damit begonnen, die Zivilklausel von 1986 zwecks Teilnahme der Uni an 
Rüstungsforschung zu kippen. Die Zivilklausel besagt „Der Akademische Senat lehnt jede Beteili-
gung an Wissenschaft und Forschung mit militärischer Nutzung bzw. Zielsetzung ab und fordert die 
Mitglieder der Universität auf, Forschungsthemen und -mittel abzulehnen, die Rüstungszwecken 
dienen können.ʺ Unter dem Eindruck einer engagierten, beharrlichen und immer konsequenter 
gestalteten demokratischen Gegenwehr in Gestalt eines Bündnisses aus organisierten Studie-
renden, verfasster Studierendenschaft, internen und externen WissenschaftlerInnen, 
Bremer Friedensforum, GEW, Linksfraktion in der Bürgerschaft und einzelnen Parla-
mentariern hat eine 4/5-Mehrheit des Akademischen Senats am 25. Januar beschlossen, die 
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Zivilklausel beizubehalten und die Verpflichtung der Universität auf „Frieden und zivile Zwecke“ in 
den Leitzielen der Universität zu verankern. 

Lehrstück in Sachen Demokratie 

Der versuchte Rollback der Zivilklausel begann Mitte 2009 mit der Entscheidung der Universität, 
das Stifter-Ehepaar Fuchs zu Uni-Ehrenbürgern zu ernennen. Manfred Fuchs gehört das Welt-
raum-Rüstungsunternehmen OHB AG in Bremen. Besorgte Wissenschaftler machten auf den 
Widerspruch zur Zivilklausel aufmerksam. Später kam die Einrichtung einer Stiftungsprofessur von 
OHB hinzu. Der amtierende Rektor Wilfried Müller begegnete allen Einwänden mit drei Argumen-
ten: Erstens brauche die Uni die Forschungskooperation mit OHB. Zweitens handele sich nur um 
Grundlagenforschung, die anwendungsoffen bleiben müsse. Drittens sei die Zivilklausel angesichts 
einer neuen „geopolitischen Situation“ überholt und müsse deswegen geändert werden. Ein AStA-
Antrag auf Bekräftigung der Zivilklausel wurde ignoriert. Das Rektorat hingegen versuchte, 
externe Friedenswissenschaftler für sich einzuspannen. In einer Podiumsdiskussion würdigte Götz 
Neuneck vom Institut für Friedensforschung und Sicherheitspolitik an der Universität Hamburg 
(IFSH) die Zivilklausel als Alibi herab. Anfang vergangenen Jahres trat jedoch die interne Friedens-
wissenschaft in Form eines Appells von 60 Bremer ProfessorInnen und WissenschaftlerInnen an 
die Öffentlichkeit, die vor der Fremdsteuerung durch die Wirtschaft mittels Stiftungsprofessuren 
warnt und die Autonomie der Uni bedroht sieht.  

Herr Fuchs droht der Universität 

Schließlich erklärte Mitte vergangenen Jahres der Unternehmer Fuchs unumwunden: „Entweder 
die Uni ändert ihre Zivilklausel oder wir lassen die Professur sein.“ Der AStA und viele andere 
sehen darin einen Erpressungsversuch. Eine Universität, die dem nachkommt, veräußert ihre 
verfassungsrechtlich verbriefte Wissenschaftsfreiheit. Dann ein erster Zwischenerfolg nach zwei 
Jahren. Die von Dekan Arnim von Gleich (Fachbereich Produktionstechnik) im Akademischen 
Senat eingebrachte Beschlussvorlage mit konkreten Leitsätzen zur „geopolitischen“ Änderung der 
Zivilklausel musste aufgrund von starken Protesten vertagt werden. Die Dekane hatten sich 
derweil auf von Gleichs Wahl zum neuen Rektor geeinigt. Aufgrund von Kritik am Verfahren der 
Kandidatengewinnung musste die für Mitte November geplante Wahl verschoben werden. Der 
AStA hatte zuvor eine online-Petition für den Erhalt der Zivilklausel gestartet. 

Geopolitischer Dekan fällt bei Rektorwahl durch 

In einer Podiumsdiskussion hoffte von Gleich mit „Steher-Qualitäten“ Punkte sammeln zu können. 
Den vier Zivilklausel-Schützern auf dem Podium warf er vor, keine Freunde der Wissenschafts-
freiheit zu sein. Heute müsse Frieden auch mit Waffen geschützt werden. Den OHB-Gegnern warf 
er vor, Skandalisierung zu betreiben und ein „Problem für die Demokratie“ zu sein. Er forderte 
„eine Kontrolle der Skandalisierer". Bei der Neuwahl des Rektors im Dezember fiel er durch. Der 
neu gewählte Rektor Bernd Scholz-Reiter versicherte dem AStA in einem ersten Gespräch, dass er 
zur Zivilklausel stehe. Viel Zustimmung aufgrund von exzellenten Recherchen fand eine Broschüre 
des Bremer Friedensforums über den Rüstungsstandort Bremen. Darin wird von Rudolph Bauer 
die interessante Vorgeschichte der Bremer Zivilklausel nachgezeichnet, der Protest gegen Reagans 
Strategische Verteidigungsinitiative SDI. 

Ein letzter abgeschwächter Aufweichungs-Versuch 

Am Tag vor der Senatsabstimmung trat Dekan von Gleich mit dem „Kompromiss“ vor die Presse, 
die Bestimmung „Forschung und Lehre für friedliche Zwecke“ in die Grundordnung aufzunehmen. 
An der Universität Tübingen wird derzeit versucht, die dortige 
Zivilklausel mit der Bestimmung „für friedliche Zwecke“ in 
Umkehrung der ursprünglichen Absichten als vereinbar mit 
Rüstungsforschung auszulegen. Das ist bei einer Bestimmung 
„für zivile Zwecke“ bzw. „gegen militärische Zwecke“ praktisch 
nicht möglich. Eine umstrittenere Bestimmung sollte also 
höherwertiges Recht werden (Grundordnung steht über 
Senatsbeschluss). Der AStA und andere hatten jedoch das 
Manöver durchschaut. Der AStA-Vertreter Sören Böhrnsen 
verlangte in der Diskussion den Ersatz durch den Begriff „zivile 
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Zwecke“. Genau so wird es in Bekräftigung und im Einklang mit der Zivilklausel künftig in den 
Leitzielen der Universität Bremen stehen. Auch dieser Aufweichungs-Versuch in letzter Minute ist 
gescheitert. 

Der Fuchs und die sauren Trauben 

Noch während der Sitzung ging der 
Unirektor Wilfried Müller auf die 
Stiftungsprofessur und die ausge-
sprochene Drohung von OHB ein. Das 
Rektorat wäre seinerzeit entsetzt 
gewesen über die Äußerung von Fuchs. 
Er habe ihn vor der Sitzung angerufen 
und eine eindeutige Antwort erhalten. 
Fuchs habe ihm versichert, es bleibe bei 
der finanziellen Unterstützung für die 
Professur – auch wenn sich die Uni für 
den Erhalt der Zivilklausel entscheide. 
»Sie können davon ausgehen«, so die 
Erklärung des Rektors in der Sitzung, 
»daß die Entscheidung bei OHB 
eindeutig ist.« Verbunden war diese 
Erklärung über die Zurücknahme der Drohung allerdings mit einer Interpretation über den nicht 
militärischen Charakter der mit der Stiftungsprofessur verbundenen Aktivitäten. Es würde sich 
hierbei ausschließlich um Grundlagenforschung aus dem Gebiet der Gravitationsphysik handeln. 
Vor der Abstimmung gab es eine bemerkenswerte Umfaller-Erklärung, die an die Fabel vom Fuchs 
und den Trauben erinnert. Im Stil eines Pressesprechers von OHB verkündete Rektor Wilfried 
Müller, dass OHB dem Akademischen Senat alle Freiheit lassen und die Stiftungsprofessur unab-
hängig von dessen Entscheidung finanzieren wolle. 150 Studierende mit Transparenten und 
Wandmalereien wie "Kriegsforschung ist mordsleicht: Hirn aus, abnicken." wiesen dessen 
erneut vorgetragenes Argument eines „grundsätzlich veränderten Kontextes der Militärpolitik“ 
zurück. Niemand sprach sich für die als notwendig erklärte Änderung der Zivilklausel aus. Einem 
taz-Bericht zufolge erklärte Rektor Müller zur getroffenen Entscheidung wörtlich: "Es ist das, was 
ich mir gewünscht habe." Unglaublich, wenn man sich an dessen frühere Erklärung erinnert. Wenn 
AStA und Friedensforum die OHB-Stiftungsprofessur weiter ablehnen, ist das nur allzu berechtigt. 
Da der amtierende Rektor aufgrund der bestätigten Zivilklausel keine Auswirkungen auf die 
Einrichtung der Stiftungsprofessur sieht, müsste er doch zumindest verlangen, dass in den 
Stiftungsvertrag eine Bestimmung aufgenommen wird, wonach OHB und Dritten gemäß 
Zivilklausel die militärische Nutzung von Forschungsergebnissen aus der Stiftungsprofessur 
untersagt ist. Und auch OHB wird nach der überraschenden Kehrtwende doch wohl eine solche 
Bestimmung gegenzeichnen können. Oder? Nicht die Uni braucht OHB, sondern OHB will die Uni 
gebrauchen. 

AStA und Linke für Zivilklausel im Bremischen Hochschulgesetz 

In Presse-Erklärungen nach der positiven Senatsentscheidung setzten sich der AStA und Links-
fraktion in der Bremischen Bürgerschaft erneut dafür ein, die Zivilklausel im Landeshochschul-
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gesetz für alle Bremischen Hochschulen verbindlich zu machen. Hier steht ein interessanter 
Stresstest auf die Glaubwürdigkeit der Rot-Grünen Landesregierung auf der Tagesordnung. Diese 
hatte die Zivilklausel der Uni Bremen als vorbildlich auch für die anderen Bremischen Hochschulen 
bezeichnet, allerdings unter der Maßgabe von notwendigen Änderungen, die in der Uni diskutiert 
würden. Auf Initiative der Jusos beschloss der SPD-Landesparteitag im September 2011 die 
Aufforderung an Parlament und Senat der Bürgerschaft, eine Zivilklausel im Bremischen Hoch-
schulgesetz zu verankern. Damit sollen die Hochschulen zu einer „Wissenschaft in gesellschaft-
licher Verantwortung“ verpflichtet werden, die zugunsten einer friedlichen und zivilen Gesellschaft-
sentwicklung beiträgt.  

Bremer Bürgerschaft finanzierte Kriegsdrohnen 

Wie die Realitäten in der „Waffenschmiede Bremen“ aussehen, ist gerade bekannt geworden. Die 
Rüstungsfirma Rheinmetall hat vom Bremer Senat 1,5 Millionen Euro für die Entwicklung ziviler 
Drohnen erhalten. Aus dem zivilen Haushalt unter dem Segel der Konversionsförderung, obwohl 
bekannt ist, dass die Firma nur militärische Drohnen produziert. An Peinlichkeit kaum zu über-
bieten. Zu dem Projekt namens Competitive Aerial Robot Technologies (CART) gehört ein 
Forschungs- und Entwicklungsverbund, an dem neben Rheinmetall das Deutsche Zentrum für 
Luft- und Raumfahrt (DLR), die Hochschule Bremen und das Deutsche Forschungszentrum für 
Künstliche Intelligenz (DFKI) aus dem Umfeld der Universität Bremen beteiligt sind. Nach all dem 
darf man gespannt sein, ob sich bezüglich der von Rot-Grün gelobten Zivilklausel der Uni etwas 
Ähnliches wiederholt wie bei Grün-Rot im Ländle.  

Appell an Grün-Rot:  
Zivilklausel für KIT-Gesetz und Hochschulgesetz 

Entgegen Wahlaussagen von Grünen und SPD in Baden-Württemberg, in denen Zivilklauseln für 
alle Landeshochschulen gefordert werden, hatten sich die Grüne Wissenschaftsministerin Mitte 
2011 und der Grüne Ministerpräsident Ende 2011 öffentlich dagegen ausgesprochen, eingeknickt 
vor der Rüstungslobby. Man wolle den Unis keine gesetzlichen Vorgaben machen. Aber genau 
eine solche Vorgabe steht im Wahlprogramm und genau eine solche Vorgabe wurde von beiden 
persönlich kurz vor der Wahl für das Karlsruher Institut für Technologie (KIT – Zusammenschluss 
von Uni und Forschungszentrum Karlsruhe) unterzeichnet.  

Denken wir aber positiv …. 

Rot-Grün Bremen beschließt eine gesetzliche Zivilklausel und trotzt der starken Bremer Rüstungs-
standort-Kulisse und Grün-Rot Baden-Württemberg nimmt den demokratischen Impuls der Uni 
Bremen auf und löst das Wahlversprechen ein. Dazu gibt es einen hochaktuellen Grund. Noch vor 
der für die zweite Hälfte 2012 geplanten Novellierung des baden-württembergischen Hochschul-
gesetzes soll im März/April die Novellierung des Landesgesetzes für KIT unter Dach und Fach 
gebracht werden. Das Anhörungsverfahren ist am 15. Januar abgeschlossen worden. Die Studie-
rendenvertretung der Uni Karlsruhe, ver.di, GEW und viele andere fordern die Aufnahme der Zivil-
klausel in das KIT-Gesetz und zwar in der Formulierung, die von den früheren Oppositionsparteien 
SPD und Grüne im Juni 2009 für das KIT-Errichtungsgesetz gefordert worden war. 

Bremer Impuls für die Demilitarisierung aller Hochschulen 

An der beschriebenen Entwicklung in Bremen wird vor allem zweierlei deutlich. Die Zivilklausel ist 
ein wertvolles Mittel, die Wissenschaft an ihre Verantwortung für den Frieden zu erinnern. Sie kann 
und muss geschützt werden durch stetiges, wachsames und solidarisches Zusammenwirken von 
Studierenden, Lehrenden und Beschäftigten der Hochschulen mit der demokratischen Öffentlichkeit. 
Die durch die Pläne zur KIT-Gründung vor drei Jahren ausgelöste Zivilklausel-Bewegung hat zu 
Initiativen an drei Dutzend Hochschulen, zu einer bundesweiten Koordinierung und zu internatio-
nalen Appellen geführt. In seinem Grußwort zu einem Zivilklausel-Kongress an der Uni Tübingen 
Ende Oktober hatte der antifaschistische Widerstandskämpfer Martin Löwenberg an den gesell-
schaftlichen Konsens nach der Befreiung 1945 erinnert, an die vier „D“s – Demilitarisierung, 
Denazifizierung, Demonopolisierung, Demokratisierung. Die deutsche Geschichte mahnt. 
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Anlässlich der offensichtlichen Unterwanderung der Tübinger Zivilklausel – u. a. durch die 
Honorarprofessur des Herrn Ischinger und die anhaltende wehrmedizinischen Forschung – 
versammelten sich Studierende und Aktive aus Friedens- und Gewerkschaftsinitiativen aus zwölf 
Universitätsstädten (Heidelberg, Karlsruhe, Konstanz, Stuttgart, Tübingen, Braunschweig, 
Bremen, Darmstadt, Frankfurt, Gießen, Jena und Marburg), um über die Militarisierung von 
Forschung und Lehre sowie über mögliche Gegenstrategien zu beraten.  
Der Kongress begann mit der Verlesung eines bewegenden Grußworts des 86jährigen 
naziverfolgten Widerstandskämpfers Martin Löwenberg. Er erinnerte daran, dass 1945 galt: „Mit 
den Waffen des Geistes – gegen den Geist der Waffen!“, und an den damaligen Konsens der „vier 
D’s“: Denazifizierung, Demonopolisierung, Demokratisierung und eben auch Demilitarisierung aller 
Bereiche des öffentlichen Lebens. Ausdrücklich begrüßte er, dass der ver.di-Bundeskongress die 
Friedensverpflichtung durch Zivilklauseln für alle Hochschulen gefordert hatte.  
Angesichts des Umbaus der Bundeswehr zur „Armee im Einsatz“ gibt es seit einigen Jahren die 
erklärte Strategie, Bereiche wie Ausbildung, Aufklärung und Strategieentwicklung an Private und 
Hochschulen auszugliedern. Die letzteren sollen durch verstärkte Aktivitäten von Jugendoffizieren 
und Reservisten, durch Stiftungs- und Honorarprofessuren in den sogenannten „sicherheits-
politischen Dialog“ des Militärs eingebunden werden, auch um Nachwuchs zu gewinnen („Celler 
Appell“ 2008).  
Wer mit dem Verweis auf die „Freiheit der Wissenschaft“ die Hochschule für diese Strategien 
öffnen will, verkennt oder verklärt den politischen Gehalt dieser Freiheit und auch der heutigen 
Wissenschaft. Zivilklauseln sind ein Ansatz, um tatsächlich eine Kommunikation zwischen 
Wissenschaft und Öffentlichkeit in Gang zu bringen, Lehrinhalte und Forschungsziele zu hinter-
fragen. Das kann über die Kritik an militärischer Indienstnahme von Lehre und Forschung hinaus 
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gehend auch den Blick auf deren ökonomische Grundlagen lenken. Auch einer Verwischung jeder 
Grenzziehung zwischen militärischer und ziviler Forschung im Rahmen der Doktrin der „vernetzten 
Sicherheit“ muss entgegengesteuert werden.  
Im Rahmen der lebhaften, teilweise auch kontroversen Diskussion wurde auf dem Kongress über 
folgende Punkte Einigkeit erzielt:  
1. Forschung im Auftrag des Verteidigungsministeriums und ist ebenso wie Forschung an 
Rüstungsgütern abzulehnen und widerspricht jeder Zivilklausel. Ebenso wenig wie zwischen 
Schwert und Rüstung oder einem Panzer und seiner Panzerung kann auch nicht zwischen 
sogenannten Offensivwaffen und Defensivwaffen unterschieden werden. Beide dienen der 
Kriegsführung und Durchhaltefähigkeit im Gefecht. Dieser Grundsatz gilt auch für die wehr-
medizinische Forschung.  
2. Da von der Bundesregierung militärische und zivile Sicherheitsforschung bewusst vermengt 
werden, ist für alle entsprechenden Projekte zu fordern, dass sie vor ihrer Durchführung öffentlich 
dargestellt und zur Diskussion gestellt werden. Insbesondere Projekte der „zivilen“ Sicherheits-
forschung eröffnen oft neue Zugriffsmöglichkeiten auf die individuelle Privatsphäre und offenbaren 
damit den Konflikt zwischen angeblicher Freiheit der Wissenschaft und der Freiheit der von den 
technologischen Entwicklungen betroffenen Individuen.  
3. Auch wenn sie unter dem Etikett der „Friedens- und Konfliktforschung“ daher kommt, dient 
sogenannte Interventionsforschung der Legitimation und Politikberatung für neokolonialistische 
Projekte und damit nicht dem Frieden. Nicht nur die Politikwissenschaft, sondern auch die 
Theologie – Stichwort: Mission – sollte die eigene Rolle bei solchen Projekten in der Vergangen-
heit und Gegenwart kritisch hinterfragen.  
4. Forschung und ihre Förderung müssen ebenso wie die Vergabe von Honorar- und Stiftungs-
professuren im Vorfeld öffentlich diskutierbar und transparent sein. Notwendig ist eine grund-
legende Demokratisierung der Hochschulen, ihre finanzielle Autonomie und ihre Öffnung gegen-
über anderen gesellschaftlichen Akteuren. Insbesondere an den Hochschulen, an denen bereits 
Zivilklauseln existieren, müssen Mechanismen entwickelt werden, die diese Transparenz sicher-
stellen und die Einbeziehung möglichst breiter Kreise in die daraus entstehenden Debatten 
garantieren. Wie mit der Tübinger Ischinger-Professur Fakten geschaffen wurden, ist 
unerträglich - diese Ernennung muss zurückgenommen werden.  
5. Die Durchführung von Lehrveranstaltungen und Vorträgen durch Bundeswehrbedienstete und 
aktive Reservisten in den Räumen der Universität und im Rahmen des Curriculums ist 
abzulehnen.  
6. Die Regierungs-
parteien in Baden-
Württemberg sind an 
ihren Wahlkampfaus-
sagen zu messen. 
Wenn das KIT-Gesetz 
und das Landeshoch-
schulgesetz novelliert 
werden, müssen sie 
eine klare verbindliche 
Zivilklausel für alle 
Hochschulen vorsehen. 
Die Wissenschafts-
ministerin soll im 
Rahmen des anstehen-
den Bildungsstreiks 
daran erinnert werden. 
Es waren die Studieren-
den des Bildungsstreiks 
2009 gewesen, die die 
Tübinger Zivilklausel 
forderten und letztlich 
durchsetzten.��
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Flyer Anti-SiKo-Protestbewegung 
  

Ischinger der Kriegstrommler: Im Zusam-
menhang mit der Truppenabzugs-Debatte
plädierte er für mehr NATO-Präsenz und für
die Aufstockung der Bundeswehrtruppen in
Afghanistan. Deutschland dürfe „ein Schei-
tern der Mission und eine Schwächung der
NATO nicht zulassen“, erklärte er. Die Folge
davon wäre ein „Debakel und ein Reputa-
tionsverlust Deutschlands in der NATO.“ Ein
zu früher Rückzug der Bundeswehr sei kon-
traproduktiv. „Innenpolitische Opportunitäts-
überlegungen“, also der Wille der Mehrheit
der Bevölkerung dürften „für Rückzugspläne
nicht ausschlaggebend sein“. Der Bevölke-
rung seien bisher die Konsequenzen des Bun-
deswehreinsatzes in Afghanistan nicht hin-
reichend erläutert worden. „Soldaten werden
dazu ausgebildet, Andere notfalls umzubrin-
gen“ sagt Ischinger. Dies sei ihr Zweck, ande-
renfalls sollte man „das Technische Hilfswerk
und die Polizei schicken“. In der Tat: Soldaten
sind Mörder.

Ischinger zu Libyen: Der NATO-Krieg darf
nicht schief gehen. Zu Beginn des NATO-
Krieges in Libyen sagte Ischinger: „Die Sache
darf jetzt nicht schief gehen (...) ich halte es
für richtig, dass die beteiligten Staaten ihr
Mandat breit auslegen (...) Es muss jetzt das
Ziel sein, die Sache zur Entscheidung zu brin-
gen.“ Seine Rechnung ist aufgegangen –
gewaltsamer Regimewechsel und 50.000
Tote.

W. Ischingers Credo: Die Kriegsfähigkeit
Deutschlands und der EU. Um die Bun-
deswehr „für die sicherheitspolitischen Her-
ausforderungen der Zukunft fit zu machen“,
sagt Ischinger, müssten die Streitkräfte zu
einer leistungsfähigen „professionellen Be-
rufsarmee“ umstrukturiert werden. „Der Weg-
fall der Wehrpflicht könnte damit zugleich
auch der Grundstein für eine künftige euro-
päische Armee sein“. Genau darauf kommt

es ihm an. Der EU, so seine Kritik, mangele
es an einer „glaubwürdigen militärischen Di-
mension“.     Erst wenn die EU- Mitgliedsstaa-
ten die Effizienz ihrer militärischen Fähigkei-
ten bündeln und mit der europäischen Klein-
staaterei im Verteidigungssektor Schluss ma-
chen, erklärt Ischinger, werde „Europa ein
allseits glaubwürdiger Akteur auf der Welt-
bühne sein“. Unverhohlen wendet er sich ge-
gen die im Grundgesetz verankerte parla-
mentarische Kontrolle von Auslandseinsätzen
der Bundeswehr. „Bestimmte militärische Bei-
träge“, fordert er, sollten, „so sie von EU
oder NATO angefordert werden, von einem
möglichen Veto der nationalen Parlamente
ausgenommen werden“.

Ischinger, glühender Verfechter der NA-
TO-Raketenabwehr. Um ein wirklich opti-
males Raketenabwehrsystem zu schaffen,
plädiert er für eine enge militärische Koope-
ration zwischen den drei Machtzentren USA,
EU und Russland. Die gemeinsame Raketen-
abwehr mit Russland ist für ihn der „ent-
scheidende Schritt“ für einen zukünftigen NA-
TO/EU/Russland-Pakt – ein Militärpakt ge-
gen den Rest der Welt.

Wozu Kriege gut sind. Ischinger: „Für den
Erfolg unserer Wirtschaft“.     Keines der DAX-
Unternehmen, sagt Ischinger, verdiene sein
Geld heute ausschließlich in Deutschland.

Der Wolf im Schafspelz
Kriegstrommler Wolfgang Ischinger

Wolfgang Ischinger, der  sich gerne als Krisendiplomat und als entschie-
dener Verfechter der weltweiten atomaren Abrüstung präsentiert, ist in
seiner Hauptrolle: Sprachrohr der offiziellen Militärpolitik der NATO
und Lobbyist der machtpolitischen Führungseliten Deutschlands und
der EU. Er steht in der vordersten Front der Kriegstrommler und nutzt je-
de sich bietende Gelegenheit, Deutschland und die Europäische Union
zu noch größeren Rüstungsanstrengungen zu bewegen.

Die „Global Player“ seien „davon abhängig,
dass z.B. Luft- und Seefahrtstransporte sicher
stattfinden können und eine weltweite In-
vestitionssicherheit vorliegt“. Die Bundes-
wehr, die NATO und die EU sollen das ge-
währleisten. Ischinger sagt das so: „Die Si-
cherheitspolitik ist deshalb eine wichtige
Rahmenbedingung für den Erfolg, den un-
sere Wirtschaft auf der ganzen Welt erzielt
hat und auch weiter erzielen wird“. Früher
nannte man das Imperialismus.

Ischingers Abrüstungsrethorik: Um der
SIKO einen friedenspolitischen Anstrich zu
geben, hat er die nukleare Abrüstung zum
Tagungsthema im Bayerischen Hof auser-
koren. Sein Engagement für die atomare
„Null-Lösung“ erschöpft sich allerdings in
weitgehend unverbindlichen Ermahnungen
an alle Atommächte. Die entscheidenden
Hindernisse, die diesem Ziel im Wege stehen,
werden von ihm ganz bewusst ausgeblen-
det und kommen auch auf der SIKO gar
nicht erst zur Sprache: Die NATO-Raketen-
abwehr und die Aufrechterhaltung der glo-
balen militärischen Überlegenheit der USA
und der NATO-Staaten gegenüber allen
anderen Ländern. Für Ischinger jedoch ist
die militärische Dominanz der NATO eine
heilige Kuh.

Aktionsbündnis gegen die
NATO-Sicherheitskonferenz

Herausgegeben vom

München, Januar 2012

www.sicherheitskonferenz.de
Sa, 4. Februar 2012

1300 Uhr, Stachus Verantwortlich im Sinne des
Presserechts: Claus Schreer,
Johann-von-Werth-Straße 3,
80639 München, Eigendruck im
Selbstverlag, Gestaltung: Wob
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Beginn der presseöffentlichen 
Auseinandersetzung mit der 
Ischinger-Berufung in Tübingen 
Dietrich Schulze in Neues Deutschland  15. Juli 2011 

NATO nimmt Universität  
im Handstreich 
Der NATO ist an der Universität Tübingen, die sich erst 
vor wenigen Monaten in einer Zivilklausel gegen das 
Militärische ausgesprochen hat, ein Coup gelungen. Der 
Chef der jährlichen NATO-»Sicherheitskonferenz« 
Wolfgang Ischinger ist am Institut für 
Politikwissenschaft zum Honorarprofessor ernannt 
worden. Das wurde nach klammheimlicher Vorarbeit 
durch Ankündigung von dessen Antrittsvorlesung 
bekannt. Mitte Juli soll es in Zusammenarbeit mit dem 
Institut im Seminar »Internationale Krisendiplomatie« 
über »Krisen der deutschen Außenpolitik in den letzten 
zwei Jahrzehnten« zur Sache gehen. 

Das ist ein provokativer Verstoß gegen den komplett 
gegenteiligen Senatsbeschluss vom Dezember 2009 für 
die Präambel der Uni-Grundordnung: »Lehre, 
Forschung und Studium an der Universität sollen friedlichen Zwecken dienen, das 
Zusammenleben der Völker bereichern und im Bewusstsein der Erhaltung der natürlichen 
Lebensgrundlagen erfolgen.« Die Zivilklausel ist seit Herbst 2010 rechtskräftig, die 
damalige konservativ-liberale baden-württembergische Landesregierung hatte allerdings 
rasch erklärt, dass der Präambel zur Grundordnung keine Verbindlichkeit zukomme. 

Der Universität ist die Haltung der Studierenden, die die Forderung nach der Zivilklausel 
2009 eingebracht hatten, sehr wohl bekannt. Im April 2010 kam es wegen des Verstoßes 
gegen die neue Zivilklausel zu massiven Protesten gegen ein Seminar der Bundeswehr-
Dozentin Monika Lanik über »Ethnologie und Militär« sowie gegen den Auftritt von 
Wolfgang Ischinger im Rahmen einer Podiumsdiskussion an der Uni. Die Uni-Leitung hat 
sich auf die Seite von NATO und Bundeswehr geschlagen, legt die Zivilklausel bewusst als 
zivilmilitärische Klausel aus und hat damit eine neue Dimension der inneren Militarisierung 
der Hochschulen eröffnet. 

Der Autor ist Beiratsmitglied NaturwissenschaftlerInnen-Initiative für Frieden und 
Zukunftsfähigkeit 

 
Karikatur: Christiane Pfohlmann 
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Mehr in der Web-Dokumentation der Initiative  
gegen Militärforschung an Universitäten http://www.stattweb.de/files/DokuKITcivil.pdf�

Soweit das Flugblatt und hier der 
Tagblatt-Bericht über den Auftakt
Tagblatt 20. Oktober 2011 

 
 
 
 
 
 
 
Ischinger-Idee: Kritiker am SiKo-
„Katzentisch“ s. Tübinger Aufruf …. 

Unbedingt überzeugend wie der Spezialist für die Nutzung von Feindbildern für Aufrüstung und deutsche Kriegs-
beteiligung den Dialog mit Kritikern will und diese Kritik in einem Atemzug mit dem Aufbau von Feindbildern 
gleichsetzt. Ebenso überzeugend wie seine Selbstdarstelllung als Friedens- und Abrüstungspolitiker angesichts der 
Tatsache, dass er die deutsche Teilnahme am völkerrechtswidrigen Afghanistankrieg mit der Forderung nach 
„uneingeschränkter Solidarität“ persönlich lanciert hat (Spiegel 5.9.11). Wer das Tagblatt-Interview im Kontext mit 
der Auseinandersetzung um die Zivilklausel „Lehre, Forschung und Studium für friedliche Zwecke“ gründlich liest, 
kann jetzt besser verstehen, warum Wolfgang Ischinger als Honorarprofessor bestellt worden ist. 
Er ist der spiritus rector für die Orwell‘sche Auslegung der Zivilklausel als olivgrüne „Friedens“-Klausel. Diese soll in 
der Ringvorlesungsreihe (Titelvorschlag „Krieg ist Frieden“) populär gemacht werden. Das was in Schulen von 
Bundeswehr-Jugendoffizieren erledigt wird, wollen er und seine Gehilfen aus dem Institut für Politikwissenschaften 
als Kooperationsvereinbarung für die Hochschule durchsetzen: Unterstützung von Angriffskriegen, 
Auslandseinsätzen und Rüstungsforschung für die Bundeswehr als Friedensbeiträge. 
Empört Euch! Informiert Euch über die Alternativen zur Militarisierung im landesweiten Zivilklausel-Kongress am 
28./29. Oktober in Tübingen. Der ver.di-Bundeskongress hat kürzlich Zivilklauseln für alle Hochschulen gefordert 
und unterstützt alle Uni-Angehörigen, die sich verpflichten, nicht an militärischen oder zivilmilitärischen 
Forschungsprojekten mitzuwirken. 
Dietrich Schulze 11.10.11 (veröffentlicht 15.10.11)

Donnerstag, 20. Oktober 2011 
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Erklärung Landesgruppe Die Linke  
PM DIE LINKE im Bundestag Landesgruppe BaWü  15. NOVEMBER 2011  

LINKE fordert Verbot der 
Rüstungsforschung an Hochschulen 

Die baden-württembergische Landesgruppe der Bundestagsabgeord-
neten der LINKEN kritisiert die Rüstungsforschung an den Hochschulen 
im Land und fordert die Einhaltung der beschlossenen Zivilklauseln. 

Die Bundestagsabgeordneten Karin Binder (Karlsruhe), Annette Groth 
(Pforzheim), Heike Hänsel (Tübingen), Ulrich Maurer (Stuttgart), 
Richard Pitterle (Böblingen) und Michael Schlecht (Mannheim) fordern 
die grün-rote Landesregierung auf, den Ankündigungen im Wahlkampf 
Taten folgen zu lassen und sich für ein Ende der Rüstungsforschung in 
Baden-Württemberg einzusetzen. So forderten die Grünen in ihrem 
Landtagswahlprogramm: "Die Forschungseinrichtungen, Universitäten 

und Hochschulen des Landes sollen ausschließlich friedliche Zwecke verfolgen. Um dies deutlich zu 
machen, befürworten wir die Einführung von Zivilklauseln in den Satzungen aller solcher 
Einrichtungen." 

Dass Wissenschaftsministerin Theresia Bauer (Grüne) nun gegen ein gesetzliches Verbot der 
Rüstungsforschung eintritt (Pressemitteilung des MWK vom 2.11.11) kritisieren die Südwest-
Bundestagsabgeordneten der LINKEN scharf: "Wir fordern Grüne und SPD auf, ihre Wahlver-
sprechen einzuhalten. Rüstungsforschung und Militärvertreter haben an Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen nichts zu suchen, das gilt vor und nach der Wahl!" 

Gerade aufgrund der Erfahrungen mit der Universität Tübingen und dem Karlsruher Institut für 
Technologie (KIT) sei ein gesetzliches Verbot von Rüstungsforschung wichtig, so die Abgeord-
neten. Militärisch relevante Technologien dürfen nicht länger unter dem Deckmantel "zivile 
Sicherheitsforschung" entwickelt werden. Die Sicherheitsforschungsprogramme des Bundes-
ministeriums für Bildung und Forschung und der Europäische Union wurden von Vertretern der               
Rüstungsindustrie konzipiert. An den Projekten sind Rüstungsfirmen beteiligt. So kooperiert die 
Universität Stuttgart im Rahmen des EU finanzierten Projekts MAAXIMUS mit EADS. 

Bei der Anwendung der Zivilklausel genügt es dementsprechend nicht mehr, nur die Teilnahme  
an der vom Verteidigungsministerium finanzierten Rüstungsforschung zu verweigern. Forschungs-
programme im Rahmen der "zivilen Sicherheitsforschung" müssen im Einzelfall auf ihren zivilen 
Charakter überprüft werden. In vielen Fällen sind hier Rüstungsunternehmen direkt an der 
Planung bzw. Umsetzung beteiligt. Bei der Überprüfung müssen auch die Vereinbarkeit mit 
datenschutzrechtlichen Regelungen und dem Grundgesetz sowie anderen ethischen Kriterien 
hinterfragt werden. 

So wurde an der Uni Tübingen 2009 auf Druck der Studierenden zwar eine Zivilklausel beschlos-
sen, gegen diese wird jedoch mit Lehrveranstaltungen mit Bundeswehrangehörigen und der 
Honorarprofessur des Leiters der Münchener "Sicherheitskonferenz", Wolfgang Ischinger, der für 
die Militarisierung deutscher Außenpolitik steht, verstoßen. Auch werden weiterhin von der 
Bundeswehr finanzierte Forschungsprojekte mit Tierversuchen zur besseren Behandlung von 
Knalltraumata bei Soldaten und Selbststeuerung von Drohnen durchgeführt. 



N
NA
VE

29
Lan

Fr
pe
Sehr
liebe

wie
darü
stark
Wür
Resp
gung
eige
dass
Bade
Zwe
im K

Die
der
men
tung
der

Ein R
inha
appe
me f
über

In d
nach

� S
s
p
S
L
u
(

 

Noa

Vors
NatW

*   Na
**  In

Nun 
ATURW
RANTWO

. April 2
ndespar

riede
er Ziv
r geehrte Da
e Kolleginnen

viele Mensch
über gefreut,
kes Signal da
rttemberg de
pekt zu versc
g der Bürger

enen Wahlaus
s die Hochsch
en-Württemb

ecken dienen 
Koalitionsvert

Umsetzung v
Koalitionspar

ntarischen Me
g durch das V
Machbarkeit,

Regierungsa
altliche Entlee
ellieren wir a
für friedliche
rnehmen.

er Umsetzun
hfolgenden A

Spätestens be
setzes zweck
präsident Filb
Studierenden
Landes-ASten
unterstützt u
Anlage 1). 

ra Kebir

sitzende
Wiss* 

aturwissenschaf
nitiative gegen

zum
WISSENS
ORTUNG �f

2011 Off
rteitage

nsbin
vilkla
amen und He
n und Kollege

hen bundesw
, dass nach 5
afür gesetzt 
em Willen der
chaffen. Vora
rInnen ist es,
ssagen (Kast
hulen bzw. d
berg künftig
soll (Zivilkla

trag.

von übereins
rtner im Falle
ehrheit und d
Votum der W
, sondern de

ntritt voller H
erung enttäu
an Sie, die Au
e Forschung i

ng der Wahla
Argumente zu

ei der Novell
ks Wiederhers
binger 1977 a
nschaft wird d
n-Konferenz
nd klare Aus

Dr. Wolfga

Vorstandsm
NatWiss* 

ftlerInnen-Initia
Militärforschung

m KI
SCHAFT
für�Frieden�u

fener Br
DIE GRÜ

ndun
usel

erren,
en,

weit haben w
58 Jahren CD
wurde, endli
r BürgerInne
aussetzung f
, dass beide 
ten) respekti
die Hochschu
ausschließlic
usel), steht a

stimmenden
e der Übertra
der Regierun

WählerInnen 
er Glaubwürd

Hoffnung sol
uscht werden
ussagen ihre
in den Koalit

aussagen bitt
u berücksich

lierung des L
stellung der 
abgeschaffte
die Frage ak
hat das Anlie

ssagen der Ko

ang Neef

mitglied

ative „Verantwor
g an Universitäte

IT Ka
LERINN
und�Zukunft

rief an d
ÜNEN un

g für
in de

wir uns aufrich
DU-Herrschaf
ich in Baden-
en wieder me
für die Beteili
Parteien ihre
ieren. Davon
ulforschung in
ch friedlichen
aber kein Wo

Wahlaussage
agung der pa
ngsverantwor
ist keine Frag

digkeit.

lte nicht durc
n. Deswegen
r Wahlprogra
ionsvertrag z

ten wir Sie, d
tigen:

Landeshochu
durch Minist

en Verfassten
ut werden. D
egen wiederh
oalition gefo

Reiner

Vorstan
NatWis

rtung für Friede
en Web-Dokum

36

arlsr
NEN�Initi
tsfähigkeit

ie Deleg
nd SPD 

r die H
en Ko

htig
ft ein 
-
ehr
i-
e
n,
n
n
ort

en
arla-
r-
ge

ch

am-
zu

die

lge-
ter-
n
Die
holt 
rdert 

� W
s
d
U
z
K
F
m
z

� A
T
P
„
s
Z
B
L
t
r
U
G

Für d
orien
„Zivi
morg
Dutz
den

Wir
Initia
Real

Mit f

Braun

ndsmitglied
ss* und Ini**

en und Zukunfts
mentation www.s

Anlage 1: Pres
www.ph-freibu
Anlage 2: Pres
www.stattweb

ruhe
ative��

gierten d
Baden-W

Hoch
oalitio

Winfried Kret
sprechend ge
die gleiche Fo
Uni-Teil des K
zusammen m
Kotting-Uhl, J
Forderung se
mit 450 Persö
zeichnet (Anl
Auf Initiative 
Tübingen wu
Präambel der
„Lehre, Fors
sität sollen 
Zusammenl
Bewusstsein
Lebensgrun
ember 2010 
egierung (!!!

Universität Ko
Großen Senat

die Friedens
ntierung der 
ilklausel-Bew
gen befehlen
zend Hochsc
Gewerkscha

versprechen
ativen, jeglic
lisierung dies

freundlichen 

Dr

*
Be
Na

sfähigkeit“ e.V. w
stattweb.de/files

ssemitteilung LA
urg.com/fileadm
ssemitteilung In
.de/files/civil/Do

e 

der
Württem

schu
onsve

tschmann un
ehandelt und
orderung nac
Karlsruher In

mit Theresia B
Johannes Sto
eit vielen Jah
önlichkeiten
age 2). 
der Studiere
rde im Rahm
r Grundordnu

rschung und
friedlichen
leben der V
in der Erhal
ndlagen erfo

mit Zustimm
!) rechtskräft
onstanz besit
ts bereits sei

bindung und
Hochschulen

wegung“ (F.A
n...“) gebilde
hulen initiativ

aften ver.di u

 Ihnen name
che uns mög
ser Ziele.  

Grüßen 

r. Dietrich Sc

eiratsmitglied
atWiss* und 

www.natwiss.de
s/DokuKITcivil.p

AK vom 8. April 2
min/2011-04-08-

i** vom 21. Mä
oku20110321.pd

mberg

ulen
ertrag

d Nils Schmi
d eine Woche
ch einer Zivil
nstituts für Te
Bauer, Leni B
ober und and
ren unterstü
des In- und 

enden der Un
men des Bildu
ung um die Z
d Studium a
n Zwecken d
Völker berei
ltung der na
folgen.“ ergä
mung der alte
tig geworden
tzt durch Bes
it 1991 eine 

d die ausschli
n hat sich ein

A.Z. 12.01.20
et, die mittler
v ist und die

und GEW unt

ens unserer b
liche Unterst

chulze

d
Ini**

e
pdf

2011 
-PM_zu_Koalitio
rz 2011 
df

g
id haben ent
e vor der Wa
klausel für d
echnologie K
Breymaier, Sy
deren, die die
tzen, zusamm
Auslands un

niversität 
ungsstreiks d
Zivilklausel 
an der Univ
dienen, das
ichern und 
atürlichen
änzt, die im S
en Landes-
n ist. Die 
schluss des 
Zivilklausel. 

ießliche Zivil-
ne bundeswe

011 „Wenn si
rweile an zwe
 tatkräftig vo
terstützt wird

beiden
tützung bei d

nsverhandlunge

t-
hl

den
KIT 
ylvia 
ese
men 
ter-

die

ver-
s
im

Sep-

-
eite 
e dir 
ei
on
d.

der

en.pdf



�7

$��	�������<+ ��������!����"�32,�
<�"��������#�$������"������%�����0

�

%������	�%�
��	
�&���>@#�5���$ �	�>@AA�

�
���?+�
����	$�����+�
��
��	�*5�"���	$�
"��
	�
$��	�":���
���+5�"���	$"?5�
�
"���9	�"��
��	$��	��	
����	���
&�+��	�'5�?�@����<�5�+5�"���	$����(�
�	���&���"5����

�
"�+2���&"�$"&���'31�$��	��´���'31<�"5������+5�$	�	�.("&����$:	���;��	��25����/�
��	��������	��	
���
�����.����#4��

3��#�$��""	�+5���	�;
�7��&""��	���´����'31<��$:	���;
����
2QGR�5�	���/"������������
��
$$
��� �	��
��)����$
����������T�A�� #�L��	
��
��	�
(&����������
���#4��
"�	�"?�
�������(
"��
$	�'�&�"��&�"����<�2	��	$"/���&$��"�
+�2��	�*5�"���	$"�	����"7��
�"
���
	�2(�����4&��	�
	����-�&@
"�(;:�����	��
	�;
�	�
#2$	��&"��
������*5�"���	$"�&	�"��&+��$?�:$���&���.������;�����
"�
	�
	��
��&("�
���	$��������
�	�	"��&+�����%��
��$�5���,���
��$+5������

�
��	#�
��AF#�7����	�>@A>�
�
/���
�+5�����	&���.("&�����AB�+5�$	�	�.("&���&	��+2$	��
2QLR�5����/���	������
$�'��$����
��	������ ��������T�>�
�����
�!�
����	
���
�����.����#4�
�$�2	��	$��.����&�
$	�*5�"���	$"�	�����'&��"����A*#'B�
"��	
���)�
/
��
*5�"���	$�&�"$"���5""	��9"�
"��	5�;	�
$7��
""��
$	&���	���
"�

9
	"���:	��	$�&����&�+��&"�$"&���'31����2(���&$	��	���	�<���	$"(�
���	
����&�+��	�
<�5�+5�"���	$"(�
������("���:	�	��´���.("�����&		�	�"?���	��&	$?&""��;��	��
�
/���
�+5����7�
	�´����.("�����&�����AB�+5�$	��#
++��6�
	��+2$	�
2I#�6������������ �	��	
��
���(&���������T�A�� #�L��
���)�����4�
9	�"��
��	$	��&�2(�7�5(�
	�-�5����5����5��&(	�&�""���
��
���+�
��
��	�#;��	��
	�7�
�2�+	�	
����&��
	�&�+��
��������	��"��5�"�&	�"�$�$��;��	7�"5	��	�(�2�+	����
9	�"��
��	$�
	"�'5��$
&�5�$&	"��
�

�
)�+��AF#�7����	�>@A>�
�
�	���"����	�������	$	����	�	�>&	�"�$
��	$�����1��&�
#
/
���&�"��	:��	�"
���
	�*5����	��3	�&���
���������		����
�5�$:	$��$
��	$���
�<9��+5�����>&	��&$7�>&	�"�$
��	$��	��
�
""	"��&+�"�
	
"��
���&�+7��
�#
/
���&�"��A;
�$�
	"&��/5	��	�
>&	��&$"?&��
	��-���	��<�2	����2	�	
"�%��&������4�	
����%�+2���&"�'31)

<"���(&	��&$�B�
	��&"�'31)�
��	�;
����	$"$"���&�+��	��	��9
	���$�
����1@����		��
�&��	��2(�	����������*��	���$���/���	��������	
���
�����
����E��&""�(�$
���+2���
�
 5/��
��	$��"�>&	�"�5��"����$"��"��
�����#
�"���	$7��
�*�
�	"(
	��	$�+2��&���
�5��"����	�
	��&�	)�2����(�$�������.�""����""��$�
����>����	��*5�"���	$�+2��
�
�
�:�
"���#;���/�(
	��
�������&��	��
�



38

Grün-Rot ist vor Rüstungslobby 
eingeknickt. Will trotz Wahl-
versprechen keine Zivilklausel ….. 
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PM Ini gegen Militärforschung an Universitäten  20. Dezember 2011 

KIT Karlsruhe: Landesgesetz und 
Zivilklausel „Wessen Freiheit wofür?“ 

Ministerin Bauer (GRÜNE) lädt zur 
Mitarbeiterversammlung ins Audimax 
Ministerin Theresia Bauer hat die Beschäftigten und Studierenden des Karlsruher Instituts für 
Technologie KIT zu einem Gespräch über die Weiterentwicklung des KIT-Gesetzes ins Audimax der 
Universität Karlsruhe eingeladen. Ein knappes Prozent (ca. 200 der 8.000 Beschäftigten und 50 der 
20.000 Studierenden) folgte der Einladung. KIT soll unter dem Motto von Autonomie und Exzellenz 
in ein Privatunternehmen mit öffentlicher Finanzierung umgewandelt werden. Mit wirtschafts-
dominiertem Aufsichtsrat, weitgehend mitbestimmungsfreier Organisationsstruktur und massenhaft 
befristeten Beschäftigungsverhältnissen. Eine für freie Forschung und Lehre völlig unverträgliche 
Kombination von erstickender Bürokratie nach Innen und verringerter staatlicher Verantwortung 
nach Außen. 
In einem zu Beginn der Versammlung verteilten Flugblatt stellte die Initiative gegen Militär-
forschung an Universitäten unter dem Titel „Wessen Freiheit wofür?“ eine Reihe von Fragen an  
die Ministerin und an die KIT-Leitung zu der oben geschilderten Entwicklung, insbesondere zur 
Zivilklausel. Wie bereits in einer Presse-Erklärung der Initiative Ende September kritisiert, setzt die 
Ministerin immer mehr die verfehlte Schul- und Hochschulpolitik ihrer abgewählten konservativen 
Vorgänger fort und bricht damit Wahlversprechen. Obwohl Frau Bauer namens der Landtags-
fraktionen Bündnis 90/Grüne und SPD im Juni 2009 für das KIT-Errichtungsgesetz entsprechend 
dem Urabstimmungsvotum der Studierenden die Aufnahme der Zivilklausel „Das KIT verfolgt im 
Rahmen seiner Aufgaben ausschließlich friedliche Zwecke“ beantragt hatte, will sie jetzt in 
Regierungsverantwortung nichts mehr davon wissen. Obwohl es entsprechende Wahlaussagen 
beider Regierungsfraktionen gibt und sie die Zivilklausel-Forderung kurz vor der Landtagswahl 
persönlich unterschrieben hatte, ebenso Winfried Kretschmann und Nils Schmid. 

Wie zu hören war, gab die Ministerin auf kritische Nachfragen in der Versammlung den 
„Guttenberg“. Sie könne heute gar nicht mehr verstehen, wie sie damals einen solchen Antrag 
unterstützen konnte. Ähnlich wie Ministerpräsident Kretschmann beim Bürgerdialog im Karlsruher 
Rathaus begründete sie ihre geänderte Position mit der Wissenschaftsfreiheit des Grundgesetzes. 
Die Hochschulen sollen für die Bundeswehr forschen. 

Die Ablehnung der Zivilklausel aus Verfassungsgründen ist bereits im Februar 2009 durch ein 
Gutachten von Erhard Denninger widerlegt worden. Die Studierendenvertretung UStA, die 
zuständigen Gewerkschaften ver.di und GEW und besorgte ParteifreundInnen bleiben bei der 
berechtigten Forderung nach der Zivilklausel, die für den Großforschungsteil weiter gültig ist, und 
offensichtlich mit dem Grundgesetz übereinstimmt.  

 
Anlage: Flugblatt Initiative gegen Militärforschung an Universitäten20.12.2011 
http://www.stattweb.de/files/civil/Doku20111220.pdf 

Webdokumentation der Initiative www.stattweb.de/files/DokuKITcivil.pdf 
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